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„Klassızıtät“ aAlterer Werke, tür die Gs immerhiın noch einen relatıv großen Kon-
SCI5 geben mags. Dabei lassen siıch gewiß hın un: wieder Fragen tellen, LWa

eın Nachschlagewerk W1e das Dictionnaire de Spiritualite fehlt, Jonas
ıcht den Beiträgen ZUr Gnosıs 78 erscheıint (Gnosıs un spätantiker
Geıist I‚ 1934 11 L. 1954 The NnOst1ic Religion, 1958 51970) der
beispielsweise Meslin, Les rıanes d’Occıdent, 1967 vermifßt wird Eıne CMP-
Aindliche Lücke 1St das Fehlen der Bände der Hıstoire des conciıles oecumen1ques
(Parıs 1962 ft., deutsch als Geschichte der Öökumenischen Konzilien, Maınz 1963 f3
während INd:  j autf einen Titel w1e Dallmayr, Dıe großen viıer Konzilien, 1961,
(Nr. 888) un sicher nıcht NUur autf diesen ohl verzichten könnte. Neben Manıtıus
(Nr. 1449 sucht INa  3 vergebens Brunhölzl, Geschichte der lateinischen Literatur
des Mıtte alters 1, 1975 Unter den Hilfsmitteln fehlt 7z. B Blaise/H. Chıiırat,
Dietionnaire latın-francaıs des AUuUtfeurs chretiens un! Blaise, Lexıcon
latınıtatıs medii aev1, 1975 Relativ unn berücksichtigt scheint der altere christ-
ıche Orıent, der vorwiegend 1n einıgen gyroßflächigen Übersichtsdarstellungen ZUuUr

Geltung kommt. Werke wı1ıe et J.-B Chabot, Litterature Syr1aque, E3 der
Graf, Geschichte der christlichen rabischen Lıteratur, Y sind nıcht

aufgeführt. Überwiegend ber bleibt die Breıite un:! Vieltalt der gebotenen
lässıgen Information, MIt der diese Bibliographie dem vorgesetztien weck 1n ein-
drucksvoller Weıse gerecht WIrd. Sıe gliedert siıch dabei, Ww1e angedeutet, ın we1l
große Teile, nämlich einmal Gesamtkirchengeschichte Ausschlufß Skandına-
viens und ZU anderen skandinavische Kirchengeschichte, Dieser Z7zweıte eil stellt
MIt 1608 Titeln gut ein Viertel des bibliographischen Materials, und das
Werk gewınnt dadurch seıin Eıgen ewicht als Spezialbibliographie. Natürlich han-
delt sıch auch bei diesem spezıiel eıl eine Auswahl, die den gleichen Krı-
terıen unterlie 5 w1ıe S1ie für den ersten eıl angewandt wurden. Au j1er kannnj S Bereichen sicher gelegentlich ein1geS nachtragen, eLtw2 Lange,INa  3 1n speziel 1958 während eın Tıtel wıeStudien ZUr cQristlichen Dichtung der Nordgermanen,

Bjorgmose, Stensnzs, 1967 (Nr her ZUrTF schönen Literatur gehört.
Beide Teile sınd 1n sich wieder gegliedert, der in Anlehnung Kyrkohi-

StOr1ı2 1n vier Perioden miıt Zäsuren jeweıls 600  „ 1300 und 1800, ine Periodi-
sıerung, W1e Ss1e auch Andresen, Geschichte des Christentums I! KL
vertritt, die ber dennoch 1n ihrem mittleren Teil problematisch bleibt. Der zweıte
'eil erhält demgegenüber Ausgliederung ein1ger Sonderräume ine Einte1i-
lung, die dem spezifischen Verlauft der skandinavischen Geschichte entspricht. In
erhalb dieser Einteilungen rfolgt dann wieder iıne recht we1i ehende Feinglie-
derung nach achlichen un geographischen Gesichtspunkten. Da 3  a] le Titel NUur ein-
mal verzeichnet sind, 1St für ıne sinnvolle Benutzung eine SCNAUC Beachtung dieser
Systematik un gegebenenfalls auch die Konsultation des ausführlichen Regısters
(3 349—424) wichtig. Entsprechende Hinweise gibt eine Einführung in die Benut-

iwerk der Bibliographie dänischZAF  3 (S Da dieses gyesamte Rahmen- und Be
CS'5rieben ist, liegt hier für den Benutzer, der eın nordische rache lesen kann,
sicherlich eın YEeW1SSES Hemmnıis, jedenfalls 1m Blick auf ıne VOo  Ya w k i7e Ausschöpfung
des möglichen Informationswertes, der ber dennoch auch 1n solc Fällen noch
beträchrtlich seın dürfte.

Lohmar Knut Schäferdiek

Herausgegeben VO  3Historisc  e Bücherkunde Südosteuropa
Matcthias Bernath. Leıtung und Redaktıon Gertrud Kräaltkert:
Band Mittelalter. eil und Südosteuropäische Arbeıten 76/1 urd Ol-
denbourg Verlag München 1978/1980. Z 1683 1985,—; 260,—
Das angezeıigte Werk 13T auf vıer Bände geplant. Es SFSTEht sich als „kommen-

als Nachschlagewerk türtierte Bibliographie ZUFr Geschichte yanz Südosteuropa
den deutschen un westlichen Historiker“ un „verzeıchnet die wesentliche wıssen-
schattliche Buchliteratur ZUr Geschichte Südosteuropas, die seit Beginn des Jh
bis einschlie{fßlich 1975 erschienen 1St (S un! VI)
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Der vorliegende Band in we1l Halbbände veteilt enthält 5159 Einzelnum-
9012881 allen Bereichen geschichtlichen Lebens: Hilfsmittel AA historischen
Erforschung MIE Quellenkunde, politischer Geschichte, Staats- un!: Verwaltungs-
yeschichte, Wirtschafts-, Sozial- un Kulturgeschichte. In den Inhaltsangaben der
angezeigten Titel 1St autf weıtere Spezialliteratur und Besprechungen verwıesen.

BA  Aur jedes einzelne der elt behandelten Staatengebilde (Byzanz, Bulgarien, Ser-
bien, Albanıen, Pannonischer Raum, OWCNCNH, Ungarn, Kroatıen, Ragusa, DBos-
nıen, Rumänıien) 1St eın eigener Abschnitt S „Kirchengeschichte“ eingefügt. Wıe
breit der Informationsinhalt angelegt 1St zeıgt die Untergliederung VO  $ „E“ in der
Gesamtplanung (S 1X) Alilgemeines. Il Einzelne Zeitabschnitte. 1884 Kırchen-
organısatıon, Mönchtum, Liturgie. I1I1 Kirchliche Geographie. 111 Kirchen-
amter. 1884 Kirchenrecht. I1T Mönchtum, Orden I1l Liturgıie. Bezıe-
hungen anderen Kırchen, Häresıen, Mıssıon (entsprechend den Verhältnissen in
den einzelnen Ländern). Papsttum. Andere orthodoxe Kirchen ef
katholische Kirchen 1n anderen Ländern). Häresıien. Miıssıon.
Auseinandersetzungen mIit dem Islam.

Da sich die Literatur notwendigerweise 1n den 11 enachbarten Geschichtsräu-
men überschneidet, sind Querverweıse eingefügt, wobei sich der Benutzer INa  -

mal 7zusätzlıche Einzelverweise gewünscht hätte: 4A ware bei der französischen
Übersetzung des Presbyter Kosmas durch uech Vaillant (Nr. 4587 in Geschichts-
PAauUuUIIn Bosnien) unbedingt auf die Quellenedition VO  3 Begunov (Nr. 1540 1n Ge-
schichtsraum Bulgarien) verweısen SCWCECSCIL.

Mır 209 Einzelnummern (Nr JA un zahlreichen weıteren Literatur-
hinweisen nımmt die byzantinische Kirchen eschichte 1n der Bücherkunde den
breitesten Raum bei S ein. wird aufge hrt die Literatur einzelnen eit-
abschnitten der byzantinischen Kirchengeschichte Nr 900—9553; ZU Kirchenrecht
Nr 971—984 (hier miıt Angaben der wichtigsten Editionen); ZU äyzantini;chen
Mönchtum Nr 985—1008; den Häresien Nr ST und der Slawenmission
Nr. Zur Häresiologie 1St auf andere Geschichtsräume (Bulgarien, Bos-
nıen) verwıesen, da CerST dort wichtige Quelleneditionen und Literatur ZUrr Häres10-
logie, VOrTr allem den Bogomilen erzeichnet sind Es ware  j müfßıg, 1in einer Be-
sprechung AUS der ungeheuren Literatur Werke aufzuzählen, die vielleicht noch
hätten eingefügt werden können. Der Rezensent Wagt sıch auf diesem Gebiet, 1n
dem jahrelang yearbeitet hat, das Urteil, da{fß 1er das erwähnte jel der Bücher-
kunde erreicht ist, die „wesentliche wissenschaftliche Buchliteratur“ D Kirchen-
gyeschichte VO  3 Byzanz erfassen, 1Iso die „Schlüsselliteratur“, die weıtere Spezial-
literatur erschliefßt. Mehr kannn eine breıt angelegte Bücherkunde nıcht bieten.

Ftwas ratlos dürtte der westliche Kirchenhistoriker VOr den 157 Einzelnum-
MmMetrnNn (Nr. 03 mMi1t weıteren Hınweıisen) stehen, die 1n der Bücherkunde für
die mittelalterliche Kirchengeschichte Ungarns vorbehalten sind der zweitgröfß-
ten kirchengeschichtlichen Literaturzusammenstellung der Bücherkunde „Da die
Kirchengeschichte 1n ngarn eın sehr vernachlässigtes Forschungsgebiet
sehen 1St, mu{fte 1er uch auf altere Werke Aus dem Jh zurückgegriffen Wetr-

den  « (S 755) Dıie Literatur 1St überwiegend 1n ungarischer Sprache ertaßt Außer
durch die Sprachbarriere 1St die Benutzung dieser Literatur durch den Umstand
erschwert, dafß NUr ein kleiner Teil der Titel 1mMm Westen zugänglıch seın dürtfte.

Hast in leichem Umfang 1St die Kirchengeschichte VO:'  e Bulgarıen (56 Num-
mern), Kroatıen (59 Nr.) un Bosnıen (56 Nr.) berücksichtigt, während der m
ringe Umfang für die übrızen Geschichtsräume (von 28 Nr. für Serbien bis

Nr für Albanıen) die SETINSCIC kirchengeschichtliche Bedeutung, w1ıe auch den
Forschungsstand dieser Räume widerspiegelt.

Miıt ber 500 Einzelnummern Zur Kirchengeschichte Südosteuropas Iso k a

gefähr einem Zehntel der Bücherkunde könnte das Werk eın unent-
be rliches ınstrumentum studiorum für den Kirchenhistoriker werden. Schwerwiıe-
gendes Hindernis DE Benutzung ist der überaus hohe Preıs, obwohl der Druck miıt
Mitteln der Deutschen Forschungsgemeinschaft erfolgte.

München (G(ünter Weiss


